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Qitdper Bruoter!
Hojdyz audh fort am Jeiftlg for 8 Thagen, waift am soadisant A=
Beibtertaag aufder ganten Wallt und im Thierohl fir aine Gubgelfubr aufs

4ten? I Hob erfcht gmeint, di ganpe Stadt Birt mache Streif. Bei jofill
Maiern an thieBem Mat-Taag. Nix alzy Mater! Birih war fo voll von
diefen Maifiifern wie die Materet ber Studenten. Aled freite fich drauffhin.
Sdyon Blaumintig Abends warff der Schneffter den schapo do doigt in bt
Bimmeregge, ber Schubichter den dellpfinijdhen Dreiphuup, dexr Typocomte
fain Alfabéte, der Simpermann rigden Boljchtaad auk den Sammethohien
und der Goaffor jhmifden Rafaélieiphenbinnzel wegg und fagde: a rive-
dertschi doppo domani, wennz gund gehth! Um WMorgen gings [oo3! apexr
Betruf war Hohn und dachde: Weil ifr iberhaupt nichd gern 3Chillen geht,
fo migd ihr mir heute Weidhtmaffer iber di Garripalldipitiite berunterﬁahen,
bamitibr aud auBmwendig angefeichdet werdet.”

Den Arbeittern, wo bad ganze Jabhr fleihig fhaffen, mag i) ainen
jbttigen Tag 3war gar woll gonnen; aper ehd gipd audy jolche, wolde jich
Arbeitter nennen und dad Arbeiten [iiper Undern iberlaffen und jagen: ,Dasd
Arbeitten ifhmer nurr ain GipaB!” aaber man weik, dafft nidgd gern
gipajfen. Dann jollten die, willche beffer redben und fhreipen fonnen, ald
arbeiten, die Wrbeiter nidhd auffhedbzen und fagen: ,X! x! gib 8! da fommbt
ain Sabbitallift!“ Man muf die Sache nicht iberdreiben, omne nimium
vertitur in pfui! fagd Horvas. Und dann fdlenszi nichd immer im Plurali
majestatis fagen: ,Wir Wrbeiter, alz ob die Kappenzeiner immer nur faul=
gelenzt hedben! quod nong ! Wir find aucdh Wrbeiter und zwar in vinea
Domini im Weinperg dep Heren, womit ich fecpleipe

thein tibi semper 3er
Stanispediculus.

Die [diivarie Falne.

Die Feier ded Mai im jhonen Bern, die wurd’ verleibet mandem Herrn,
Weil einer — und dad war nidht flug — vedht hody ein {hmwarzed Banner trug.
Denn 8 ift unfdmer 31t exvathen, daB — poy Blil, Bomben und Granaten —
Died fdwarze Flid beftimmt zeigt an, €3 fei ein Anarchift dexr Mann,

Dex diefe Fahne mit fich fithret. Natiivlich ward fie confideirt.

b biefer honen That exrdth’ idh und frage: Ift dbenn jolched nithig?
Wer, von der Feier ungerithrt, die ihwarze Fahne confideit,

Der muf, dad fallt mic gerade ein, Fahnatifer ganz ficher fein.

Dex |, Biirdher Bauernbund“ verlangt bom Bunde eine Subbention
fitr einen Bauernfefretdr.

Qn Anbetracht der nothleibenden Lage der Landwirthichaft twiivden
wir nod) einige Subbentionen feitend bed Staated fitv geredhtfertigt Halten,
nimlich: . . o

Gubvention fiix jeden neugeborenen Sprojfen eined Landivirthed, um
feine Stimme fiir die fpatern Anforderungen, die er ju madhen Hat, audzu-
bilben.

Subbention jur Befchaffung eined Weinlagerd, um die Nothleidenden
3u frdftigen.

Subventton zur Griindung einiger %auetnorgane, weldhe bem Spenbder
ber Subbention, bem Staate, friftig Oppofition machen fonnen.

Subvention fiix 24 Sdyreiber, welde taglih die Anforberungen der
Herren Landwirthe zu notiven Haben.

Grfies Gemeindemitglied: ,Daff der Schmid den Huber in feiner

Rede fo angreift, finde ich nicht jchon.”
Biugifes: ,Wart nur, der Huber wird jdon alled otbenthd; 3utdd—

tetjen!”
Grffes: Dann wed’ ihn dodh idhnell.”

Die avmen Bilberfiikiein! 3
Tehrer:
Jranfen aud unferem Qande zuviidgezogen. Kann mir einer fagen, warum
man fie Sdeidemiingen nennt?” :
Frify: ,Weil fie jeht fheiden miiffen.”

,Gegenwirtig wexden die italienifhen Silberitiicte unter 5

Biveierlet,

Im Queglod fteden ihrer Sieben;
LWie retten fih die armen Lieben ?
Da fommen tapfere Solbaten

Um rajdh 3u rathen und 3zu thaten,
Und von der graufen Tobednadyt
Sind alle Sieben freigemacht.

Wie lange fann e3 aber widhren,
Dak die Soldbaten fich Hefehren:
1nd baf fie lacen bei Kanonen:
BWas wollen wir die Perle {honen?
Da liegen nod) vor Ubendroth

Gtatt Sieben — Siebentaufend todt!

Jn Wien ift ein Ammenitreif audgebrodhen. Die Bebingungen,
unter weldhen die Ummen wieder ihre Arbeit aufnehmen wollen, find folgende:

Reine Familie darf mehr Ummen Haben, ald fie bezahlen und mit
guten Speifen berfehen fann.

Bwillinge bitrfen in feiner Familie borfommen.

Der Haudherr muf die Ummen mit Achtung behandeln und nidgt
denfen, er Habe feire Gattin bor fidh.

Im Garten-Rongert.
GErftey @Galt: ,Weikt du, worin die Metalharmonie dem Bienen-
volf dbhnlich ijt?“
Biueifer Galt: ,Sle ipielt fleifig.”
Grfier Galt: ,MNein, fle fammelt emiig”

&Ein neugs LTeiden.
SBarum geht denn der Baron von Hajenfeld ploslich niht mehr in
bie Oper?”
o Der leidet feit dem lepten Bombentourf im Theater am — Atten=
taterid.“"

&in neuer Brummer in Bern,
I wor ein Bix in Kanada,
Bin jept in BVern ein Brumm-brumm.
Sm Graben find nod Undre da,
Und jhleichen um mich Frumm um,
- Sie jdnappen mir in arger Lift
Dad Roffleiid weg mit IMumnaun,
Wird etwad Fetted aufgetiicht
©o fomm’ ih immer dumm drum;
O tonnt i midh ald Anardhift
Mit Bomben vichen: bum, bum!

Sn welchem Monat wird in Bajel am meijten gelogen?
Sm April und zwar von GejeBed wegen; da miiflen fie dort nad
LBilicht und Gewiffen” dag Cinfommen verfteuern.

Was {jt fiiv ein Unterichied zwijchen einem Wigbold und einem
Tafdenipieler?

Gin Wisbold chiittelt dle Stiiflein nur jo aud dem Aermel, ein
Zajchenipieler [aRt fie daxin verfdwinden.

Bum Sdmelfpredien.
Voulez-vous voler un vélo, volez-vous en sur le vélo, lorsque le
vélo est volé.

Eyffes Wadden: ,Bon wem Hait du die Chotolade ?*
Biuetfes: ,Bon dem Verfiufer im Bonbongeidhift.”

Grffes: ,Du bift wobl in ihn verliebt ?*

Riveifes: ,Ad geh dodh — in fo einen Chofoladenidhwengel !

Soldhe Dummbeit ift etn Leided
Und wobl Hed Vedauernd iwexth,
Dad an anbern zu Deneiden,
Wasd man felber nidht begehrt.

Frau: ,Bon dem Reidhthum meined Manned fannit du dir einen Be-
qriff madgen, wenn idh dir fage, baf er miv jededmal nach einem Streit ur
Berfohnung ein Oelgemilde oder eine Statue jhentt.”

Freundin: AP, dann Habt ihr wohl dag Mufeum in Hiefiger Gtabt

geftiftet 2"



	Die armen Silberstücklein!

